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Mittwoch den 


ln . 
en 
St. Petersburg den 8. Januar. Die hiefige 


Handels⸗Zeitung enthält einen lan i 
N b gen Artikel unter 
1 „Beurtheilungen und Folgerungen uͤber 
80 belege von dem auf Allerhöchſten Befehl in 
ar — errichteten ſpeziellen Ausſchuß,“ in wel⸗ 
daß 92 e ee wird, 
5 ur. e oler 
nicht an Waaren haftet, und en a 
den Drten, ‚wo dieſe Krankheit herrſchte, es unnd⸗ 
thig und für die Waarenbeſitzer und Fabrikanten 
nicht nur, ſondern auch für das allgemeine Beſte, 
nachtheilig ſeyn würde, die Waaren-⸗Vorraͤthe zu 
durchraͤuchern. Am Schluß dieſes Artikels heißt 
es, daß der Miniſter⸗ Ausſchuß dieſer Anſicht bei⸗ 
75 8 und Se. Majeftät der Kaiſer dieſelbe bes 
tigt und befohlen habe, obengenannten Artikel 
zu drucken und 
gen. “4 ; 
Am 27. b. M. flieg bei einem heftig 
2 . fü gen Suͤdweſt⸗ 
inine das Waſſer in Kronſtadt 4 Fuß 7 Zoll und 
55 N deu Meerbuſen bedeckende Eis in die of⸗ 
ladeſſen oz zwiſchen Kronſtadt und Oranienbaum 
terbig ed die Verbindung uͤbers Eis nicht un⸗ 
fene Ser. cu zurerrvagen vrorgende Sie HE VIE o 
indeffen 105 zwiſchen Kronſtadt und Oranienbaum 
tr 8 die Verbindung uͤbers Eis nicht un⸗ 
tung de „atiferorbeutlice, Beilage der hieſigen Zei⸗ 
den Aufſtant Jan. enthält folgenden Bericht über 
: ud in Warſchau und deſſen Veranlaſſun⸗ 


Die Rea; 
Au fand egiegung hat folgende Details über den 
Urſachen dazu arſchau und über die vorläufigen 
„Die Emführaten.“ 
kung der Disciplin im Heere, die 


zur allgemeinen Kenntniß zu brin⸗ 


den vor den Thron gelangt waren. 


19. Januar. 


Zügelung der Willkuͤhr und die geregelte Organiſa⸗ 
tion der Verwaltung, duͤnkten den Feinden der dfz 
fentlichen Ruhe eine Verletzung der dem Königrei⸗ 
che Polen Allergnädigft verliehenen Rechte, deren 
Bewahrung und Erfüllung Beamten übertragen 
worden, die aus der Mitte der Polen ſelbſt gewählt, 
und gegen welche bisber keine geſetzlichen Beſchwer⸗ 
Blind fuͤr den 
Wohlſtand des Landes, der unter dieſer väterlichen 


Verwaltung emporblühte, wurde die brauſende uns 


bedachtſame Jugend durch die Sophismen verdreh⸗ 
ter Egoiſten irre geleitet, die nur perjönliche Vor⸗ 
theile im Umſturz der geſetzlichen Ordnung fuchten, 
und ſtiftete, von Leidenſchaften allein geleitet, ſchon 
im Jahre 1828 eine geheime Geſellſchaft, dem of⸗ 
fentlich erlaſſenen Verbote zuwider. Einer ihrer 
erſten Gründer war Peter Wyſocki, Unterlieutenant 
bei den Polniſchen Truppen. Er verſammelte in 
feiner Wohnung einige Jünglinge aus der Schule 
der Unterfaͤhnriche, namentlich? K. Paſchkewitſch, 
u. Dobrowolski, Karl Karsnicki, Alex. Laskni und 
Joſeph Gurowski; erhitzte die unerfahrenen Ge⸗ 
wüther durch Vernünfteleien üder den politi⸗ 
ſchen Zuſtond Europa's, entzündete in den Hers 
zen unerreichbare Wänſche und Hoffnungen, und 
erweckte die Luſt zu verderblichen Umwälzungen. 


Neret- Sd EA aßen . Neher 1 828. 
zen unerreichbare Wünſche und Hoffnungen, undns 
erweckte die 
Dieſes geſchah am Zten 

Am folgenden Tage zog 
terfähnriche in fein Geheimniß, 
ihres unruhigen Geiſtes und ihrer verkehrten 
kungsart bekannt waren, nämlich: Camill 
nacki, Stanislaus Poninski und Severin 
ski. Dieſe Handvoll unvernünftiger Süngl 
ohne den mindeften Begriff von 

Landes, deſſen Bedürf 


Luft zu verderblichen Umwälzungen en 
(isten) Dezember 1828 u⸗ 
Wyſocki noch andere Un⸗h⸗ 
die bereits wegend⸗ 
Den⸗hie 
Moch⸗es 
— Al 
ige, die 
dem Zuſtande ihres 


niſſen und Vortheilen, alle 
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Begebenheiten Europa's ihrer verkehrten Beurthei⸗ 
lung unterwarfen, bildete eine Bande, durch welche 
Polen jetzt an den Rand des Abgrundes gebracht 
iſt, und Hauptſtadt und Provinzen ſich den Schrek⸗ 
ken der Anarchie und allen daran geknüpften Un⸗ 
gluͤcksfallen preisgegeben ſehen! Dieſe unvernünf⸗ 
tigen Juͤnglinge, verbunden durch den Geiſt einer 
frechen Willkuͤhr, angeſteckt von den unheilbrin⸗ 
genden Principien der Revolution, fingen an, ihre 
verderbliche Lehre auszuſtreuen, und fanden, ſon⸗ 
derbar genug! Gleichgeſinnte unter Perſonen, die 
ihrem Berufe und ihren Jahren nach, die Anreiz 
zungen dieſer nichtswuͤrdigen Feinde der Ordnung 
haͤtten verachten und ſie, zum allgemeinen Wohl, 
den ‚Händen der Gerechtigkeit uͤberliefern ſollen. 
Wyſocki beredete den Kapitain des Polniſchen Gar⸗ 
degrenadier⸗-Regiments, Paskewitſch, in die geheime 
Geſellſchaft mit einzutreten, auch gelang es, ihm, 
feine verkehrten Grundſaͤtze leichtglaͤubigen und un⸗ 
erfahrnen Officieren bei dem Sappeurbataillone 
einzufloͤßen und fie in feine frevelhaften Anſchlaͤge 
zu verwickeln. Zwei dieſer Offiziere: Lorenz Przed⸗ 
pelski und Felix Nowoſzeiski, übernahmen es, die 
Officiere und Soldaten jenes Bataillons von dem 
Pfade abwendig zu machen, den die Ehre ihnen 
vorgezeichnet, und dem ihr Eid fie geweiht hatte. — 
Theilnehmer der geheimen Geſellſchaft, die auf ih⸗ 
ren Zufammenfünften ſich gegenſeitig anfeuerten, 
beſchloſſen den Aufruhr zu beſchleunigen, indem ſie 
ihre meineidigen Abſichten unter den Bürgern zu 
verbreiten ſtrebten. Sie nahmen daher ihre Znflucht 
zu Liſt und Betrug, und ſpannen im Namen des 
ganzen Militairs Unterhandlungen an. Bürger 
von gleicher Verkehrtheit und Unbedachtſamkeit do⸗ 
ten den unſinnigen Juͤnglingen die Haͤnde im Na⸗ 
men des ganzen Volks. „Fortſetzung morgen.) 
C 
Paris den 7. Januar. Der neue Englifche 
Bolſchafter, Lord Granpille, iſt hier eingerroffen. 
Der zum dieſſeitigen Botſchafter bei der Schwei⸗ 
zeriſchen Eidgenoſſenſchaft deſignirte Baron Du⸗ 
rand de Mareml it, dem Berechnen nach, mit 
einer Miſſion nach dem Haag beauftragt, nach 
deren Beendigung er ſich erſt nach der Schweiz auf 
feinen Poſten begeben wird. 2 . e 
Im Verlaufe der Diskuſſion über die National: 
Garde wollte Herr Iſambert geſtern von der Ruſ⸗ 
ſiſchen Proklamation und von Polen ſprechen, wur⸗ 
de aber zur Ordnung gerufen. Endlich ward die 
Diskuſſion über den Geſetzentwurf geſchloſſen und 
das Ganze deſſelben mit 245 gegen 70 Stimmen 
angenommen. Die Kammer ging nun zur Diskuſ⸗ 
ſion des Geſetzentwurfes über die Zuſammenſetzung 
der Aſſiſenhoͤfe und die Erklärungen der Jury über, 
Das Journal des Debats will wiffen, der Königl. 
Niederländiſche Botſchafter in London häbe wider 
das Protokoll der Konferenz in den Belgiſchen An⸗ 
gelegenheiten vom 20. Dec, Proteſt eingelegt. 


an die Redaction des National, 


angenommen; ſie haben meinen 


habe geſehen, daß alle Meuſchen, 


che unablaͤſſig ge 
welche die Deputirten-Kammer gegen den General 


vertraut werden. 


1 
Hr. Odilon⸗Barrot verſucht in einem Schreiben 
ich wegen ſeines 
Verharrens auf feinem Präfekten 5 2 a 
tigen: „Der König und die Miniſter,“ ſagt er dar⸗ 
in unter Anderm, „haben meine Entlaſſung nicht 
Anklaͤgern keine 
Genugthuung gewähren, haben nicht mit den Ane 


ſichten und Principien, die ich repräfentire, brechen 


wollen. Unter dieſen Umſtanden i 
wollen, daß meine Abdankung enden 
de, waͤre, wie ich glaube, ein politiſcher Fehler 
geweſen; ich ‚hätte meinen Privat⸗Ruͤckſichten eine 
Stellung aufgeopfert, in der ich nuͤtzlich ſeyn kann. 
Ich hahe nicht geglaubt, es thun zu duͤrfen, und 
8 deren Mein 
von einigem Gewichte für mich iſt, ee 
men gebilligt 1 er 
Der Geſandte des Bei von Tripolis, Hadſchi 
Mahmud, iſt hier angekommen. e dul 
Im Memorial bordslais lieſt man folgenden von 
Helurich Fonfrede unterzeichneten Artikel: „Einige 
Blatter der Hauptſtadt ziehen aus Gruͤnden, die 
ſich leicht erratheg laſſen, mit der bitterſten Spra⸗ 
In die angebliche Abſetzung los, 


Lafayette ausgeſprochen haben fol, Dieie ſtrafbo⸗ 
ren Behauptungen konnen die Wirkung haben, die 
Notional- Garden aufzureizen und fie zu bewegen, 
die Umtriebe der Unruheſtifter zu dulden, we 

gern dem Eigenſinn einer ſtürmiſchen Demokratie 
die Oberhand über die Regierung des Königs und 
der Kammern verſchaffen moͤchtey. Ich glaube 
daher, die Pflicht eines guten Franzoſen zu erfuͤl⸗ 
len, indem ich den Ungrund dieſer Vorwürfe dars 
thue. Die Kammer hat die Stelle eines Ober⸗Ve⸗ 
fehlshabers der National⸗Garde aufgehoben: die 
Deputirten handelten durch dieſen Beſch luß den Ge⸗ 
ſetzen, der Verfaſſung und der Freiheit gemäß, 
Der Ober-Befebl der Natienal⸗Garden Frankreichs 
kann nicht den Händen eines einzigen Mannes an⸗ 
Dieſer Mann würde dann mehr 
ſeyn, als der König ſelbſt. Die National Gurte 
jedes Orts muß unter den Befehlen der Munieipals 
Behörde ſtehen. Gehorchten die National⸗Garden 
Frankreichs einem in Paris lebenden Obe. ⸗Befehls⸗ 
baber, fo würde dieſer General ganz allein alle 
Gemeinden des Königreichs beberrſchen. Unſer 
ganzes Mumcipal- Syſtem wäre zerſtört, und es 
würde unmdglich ſeyn, ein neues zu errichten, Die 
Deputirten⸗Kammer hat daher den wahren Princi⸗ 
pien der Freiheit gemäß gehandelt; die Verlͤumder 
derſelben verfahren dagegen uach den Grundſaͤtzen 
des Deſpotismus. Dem konſtitutionellen Throne 
Ludwig Philipp's und der Regierung der beiden 
Kammern ergeben, werden die Departements ſtets 
nur die regelmäßigen Akte dieſer von der Charte 


gegründeten hohen Staatsgewalten als Geſetze an⸗ 


erkennen, Jede Volksbewegung gegen den König 


— 
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und die Kammern wird im voraus von ganz Frank⸗ 
reich verabſcheut und des avouirt. . 
rs „ e enerat 
us dem Haag den 9. Januar. tergis 
ERS at Sebi haben, 55 
n letzthin angedeutet, auf den Volksgeiſt di 
wohlthaͤtigſten Wirkungen geaͤußert. Die lea 
Frage und die Sprache der Bruͤſſeler Diplomaten 
haben in allen Klaſſen eine Erbitterung erzeugt, 
welche für die National⸗Ehre und Selbſtſtaͤndigteit 
des Landes gute Früchte tragen kann. Die Scenen 
vor Maſteicht trugen nicht minder dazu bei. Be⸗ 
deutende Abtheilungen von Milizen und Freiwilli⸗ 
gen find aus Nord⸗Brabaut aufgebrochen z alle von 
ungewöhnlicher Luft erfüllt, mit dem Feinde ein⸗ 
mal in offener Schlacht ſich zu meſſen. 

Den uns eingegangenen Berichten zufolge, ſagt 
das Antwerpener Journal du Commerce, iſt das 
nördliche Fort ſeit Kurzem mit 18 Feuerſchlünden 
berfehen worden; audere Vertheidigungs-Maaßre⸗ 
geln werden auch noch an audern Stellen getroffen, 
Namentlich wiſſen wir, daß die äußeren Posten 
n 1 5 die Brücken des Abends om 

1 5 2 ir Schi 
ee: fad. en Barrieren ſtark mit Schildwa⸗ 


de nel den 8. Januar. Dem Kongreſſe wur⸗ 


der Bürgergarde und von denen der Armee über— 
reicht, in welchen um die Erwählung eines Staats- 
Oberhauptes nachgeſucht wird. Beide wurden auf 
Verlangen vorgeleſen zseiner dritten Bittſchrift, wos 
rin 32 Einwohner von Mons darum vachfuchen, 
daß die Belgiſche Krone dem Koͤnige Ludwig Phi⸗ 
lipp angeboten werde, wurde jedoch dieſe ebenfalls 
ein Antrag gebrachte Verguͤnſtigung nicht zu Theil. 
—- Nach der Meinung einiger Sektionen ſollen die 
Kommiſſarien beauftragt werden, über die Ver: 
bindung einer Franzöſiſchen Prinzeſſin mit dem 
künftigen Staats⸗Oberhaupte zu unterhandeln, 
falls es unmoglich ſeyn möchte, die Wahl direkt 
auf einen Prinzen der Kduigl. Familie von Frank⸗ 
reich fallen zu laſſen. 

„Die Erwählung des Prinzen Otto von Baiern“, 
ſchreſbt Hr. Gendebſen au den Grafen v. Celles, „wird 
diecgeneh migung des Kdaigs Ludwig Philipp erh Alten, 
und der fhufrige König von Belgien wird ſicher⸗ 
8 Prinzeſſin der Königl. Familie von Frank⸗ 
nige, er alten.“ 

ſorgt Bent war man wegen eines Aufſtandes ber 
ſten dez wie es hieß, am 10. Jae zu Ouns 

Von Hauſes Dranien ausbrechen würde, 


its habe. Mehrere Kaufleute hatten fie 
bereits unterzeicht e N a 
Manne in die Tasche 92e fie plotzlich von einem 


u geſtern zwei Bittſchriften, von den Offizieren 


de öffentlich ausgeziſcht; es ergab ſich jedoch, daß 
er ſelbſt der Urheber der Bittſchrift geweſen, und 
erſt jetzt unterrichtet worden ſei, daß er ſich durch 


Auslegung derſelben eine den Kongreß-Beſchluͤſſen 
F Handlung zu Schulden kommen 
ließe. a 

Lüttich den 8. Januar. Die Garniſon von Mas 
ſtricht machte geſtern einen Ausfall. Hieſige Blaͤt⸗ 
ter, die dieſes melden, fügen nichts weiter hinzu, 
als daß die Holländer nur bis zu einer kurzen Strecke“ 


außerhalb der Feſtung gekommen ſeien. 


roß britan nien. 
London den 5. Januar. Man hat ſich ſehr be⸗ 
müht, Lord Cochrane feinen vorigen Rang in der 
Marine wiederzugeben; allein, wie man hoͤrt, ſoll 
‚eine erlauchte Perſon zuvor auf eine Auftlärung 
des Betragens des edlen Lords bei verſchiedenen 
Gelegenheiten beſtehen. 

Gleich nach der am 4. d. M. ſtattgefundenen Kons 
ferenz der Repräſentanten der großen Europaͤiſchen 
Mächte uber die Belgiſchen Angelegenheiten, die 
ungefahr 3 Stunden dauerte, hatten der Oeſterrei— 
chiſche und Ruſſiſche Votſchafter eine beſondere Uns 
terredung mit dem Viscount Pulmerſton, und Abends 
wurden Depeſchen an unſern Botſchafter in Paris, 
Viscount Granville, abgefertigt. 8 

Die Times enthält einen Korreſpondenz-Artikel, 
in welchem es heißt, daß Herr Hunt binnen eini— 
gen Tagen einen offentlichen Einzug in London hal— 
ten würde, und daß feine Freunde Veranſtaltungen 
‚getroffen hätten, ihn fünf Meilen vor der Stadt 
von 100,000 Menſchen empfangen zu laſſen. Der 
Vorſchlag hierzu ſoll in einer im Freien gehaltenen 
Verſammlung bei Manchefier gemacht und alles 
Noͤthige zum glaͤnzendſten Einzuge deretts angeord⸗ 
net ſeyn. An allen Orten, die Herr Hunt nach ſei⸗ 
ner Erwählung beſuchte, hatte man ihn mit lautem 
Jubel empfangen. 

Die Nachrichten von Irland werden mit jedem 
Tage beunruhigender. O'Connell reift im Lande 
umher, wohnt, bald unter dieſem, bald unter je⸗ 
nem Vorwande, Verſammlungen bei, wo er ſei⸗ 
nen Plan zur Losreißung von Englund entwickelt, 
zwar immer mit der heuchletiſchen Bedingung, daß 
man ſich dazu keiner Gewalfthatigkrit bediene, da⸗ 
bei aber unablaͤſſig beſchaftigt, einen Poͤbel⸗Vereln 


f zu bilden, welcher, grade weil er jeden Augenblick 
„die Prinzeſſin Marie, dritte Tochter des Koͤ⸗ 


in furchtbare Thätigkeit geſetzt werden kbnute, das 
Parlament zur Nachgiebigkeit zu ſchrecken im Stans 
de iſt. Zu Drogheda hielt er neulich ſeinen ‚Eins 
zug, wie man verſichert, von mehr als 100,00 
Menſchen umgeben, meiſtentheils Landleuten, wel— 
che er mit feinem Lieblings-Thema unterhielt. Er 
verſpricht dem Pöbel Abſchaffung aller Steuern, des 
ſtehenden Heeres und der Polizei, Ueberfluß und 
Wohlleben, auf Koſten der Geiſtlichkeit und der 
Landeigenthümer, die nicht gleich Staatagefange⸗ 
nen im Lande bleiben wollen; ja er hat Winke fals 


len laſſen, welche denjenigen Cigeithäztern den 
Verluſt ihrer Güter androhen, die auch in England 
Güter beſitzen. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Allgemeine Zeitung ſagt in einem Artikel 


„von 
der Polniſchen Gränzers 0 


„In Folge aller Nachrich⸗ 
ten iſt in Polen der Enthyufiasmus für die neue 
Ordnung nicht mehr ſo groß, als man nach den 
Vorfaͤllen zu Warſchau hätte vermuthen konnen. 
Sechs Meilen im Umkreiſe der Hauptſtadt ſind die 
Gemuͤther ſehr aufgeregt, und hier iſt der eigentätz 
che Heerd der Revolution, je mehr man ſich aber 
von Warſchau entfernt, deſto mehr überzeugt man 
ſich, daß der Wunſch für friedliche und ruhige Bes 
ſchaͤftigung vorherrſchend iſt, und das Waffengeklirr 
der Inſurgentenſchagren, die in Warſchau ihr We⸗ 
fen treiben, mit Widerwillen angeſehen wird. Zwar 
find nach allen Himmelsgegenden Emiſſarien aus⸗ 
geſchickt worden, um das Volk zu bearbeiten, allein 
ihre Vorſtellungen wurden meiſteus kalt aufgenom⸗ 
men, und fanden nur in der Gegend von Lublin 
einige Empfaͤngliche, die zu den Waffen griffen und 
ſich dann im Lande zerſtreuten. Auf allen andern 
Straßen, namentlich auf jenen nach Krakau, Ka⸗ 
Iiſch und Bialyſtok herrſcht völli 
die Beſtuͤczung der Einwohner läßt die ſchweren 
Verhaͤltniſſe ahnen, unter denen das Königreich der: 
malen ſeufzt. Selbft in Warſchau läßt der Eifer 
etwas nach, und bei der Armee wird Unzufrieden⸗ 
heit ſichtbar, die aber der Diktator mit Erfolg zu 
unterdrücken weiß, indem er das Volk beſchäftigt, 
und den Ehrgeiz des Soldaten aufregt. Se gut 
ihm dies bei den Truppen gelingt, und fo viel Ver⸗ 
trauen der Bürgerſtand andererfeits in feine großen 
Eigenſchaften ſetzt, ſo erſcheint dem letztern doch 
die naͤchſte Zukunft i 
man darf behaupten, daß nur die höhere und die 
niedrigſte Klaſſe der Revolution angehören. Der 
Mittelſtand kennt, was er beſaß, und hofft keine 
Verbeſſerung ſeiner Lage durch die Revolution; er 
fuͤrchtet nicht allein die Annäherung der Ruſſiſchen 
Armee, ſondern auch Reaktionen im Innern. Dieſe 
ſind unausbleiblich, ſobald der Feind das Polniſche 
Gebiet betritt. Hätten die Bürger die Gewalt in 
Händen, fo würde kein Blut vergoſſen werden, und 
die von dem Kaifer verlangte Unterwerfung ohne 
Weiteres erfolgen; fo aber find fe nur willenloſe 
Zuſchauer des gehälfigen Treibens einer 
Faktion, und wagen ſich kaum zu zeigen. 
„Die geftern. 
WN 
beehre ich mich meinen Verwandten und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 18. Januar 1831. 
zittwe M. Koͤni 
Als Verlobte empfehlen ſich 
; Bertha Koͤni 
Dr. L. Jaffsé. 


gs berger. 
göberger, 


ge Ruhe, und nur 


n keinem heitern Lichte, und 


gefürchteten 


vollzogene Verlobung meiner älteſten 
tha mit dem Herrn Dr. med. Jaffé, 
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Bei Einberufung der Landwehr in hieſiger Pro⸗ 
vinz ſind die Seconde-Lieutenants: 

Leon Smitkowski und Bogumil von 

Kurcewski von der Infanterie; 
Albert v. Lipski und Nepomuc v. Mies 
mojewski von der Kavallerie, 
des 3. Bataillons und der 3. Eskadron (Krotoſchi⸗ 
ner) 19. Landwehr⸗Regiments ebenfalls einbeordert 
worden, bie jetzt aber nicht bei ihren reſp. Trup⸗ 
pen eingetroffen. 

Dieſe oben benannten Officiere werden daher 
hierdurch aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens bis zum 12. 
Februar a. c. hier in Poſen bei der unterzeichnes 
ten Behörde zu melden, widrigenfolls fie zu ge⸗ 
wärtigen haben, als Deſerteure behandelt und be⸗ 
ſtraft zu werden. oſen den 20. Januar 1831. 
Kbaigl. Preuß. Gericht der ro, Diviſion. 

v. Both, Giſevius, 
Gen. Major u. Div Com. Diviſions⸗Auditeur. 
Aufforderung. 

Der Inhaber der Stadtobligation Nro. 
à 100 Rthlr. wird mit Hinweiſung auf die Au 
derung vom Zten d. M. nochmals 
nahme des Geldes aufgefordert. 

Poſen den 17. Januar 1831. ; 
Die Stadt: Schulden: Tilgungs = Koms 

In den Mendant Schleyſchen Hauſe Nro. 31. 


mifſion. 
Graben, hier, find vom x. Ap 


246. 
ffor⸗ 
zur Empfang⸗ 


fpril 1831. ab vier 
Stuben nebſt Küche, Pferdeſtall, Wagenremiſe, 
eine Gartenſtube und Garten, zu vermiethen. 
Friſchen Aſtrachanſchen fließenden Kaviar, das 
Pfund 1 Rthlr. 10 fgr., erhielt 
Joſeph Verderber. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 

5 den 13. Januar 1831. 
Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 
Zu Lande: 


Weizen 
Roggen 


große Gerſte. 
kleine 
68 fer „ 
Erbſen . 


2 
. 
a 


— 
— 


. 2 01 2 2 2 


* 


De „ & 
* 


Roggen 
große Gerſte 
kleine pi 
Erbſen . 
Das Schock Stroh. 
Heu, der Centner . 


